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S udienordnung 

für den t die ang ysik 

mit dem Abschluß Diplom 

an der Universität Düsseldorf 

Vom9.1.1987 

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 85 Abs. 1 des Gesetzes über die 

wissenscl1aftlichen Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen 

(WissHG) vom 20. November 1979 (GV.NW S. 926), zuletzt geändert 

durch Gesetz vom 17. Dezember 1985 ( GV .NW. S. 765), hat die Uni­

versität Düsseldorf die folgende Studienordnung erlassen: 
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§ 14 Aufbaustudium 
§ 15 Inkrafttreten und Veröffentlichung 

§ 16 Übergangsbestimmungen 

§ 1 

Geltungsbereich 

Diese Studienordnung regelt a f d r Gru11dlage der DiplomprUfung -

ordnung für den Studiengan ysik an der Universität Düsseldorf 

DPO - vorn 17.02.1986 as udium in Physik mit dem Abschluß 

Diplomprüfung. 

§ 2 

alifikation 

Die Qualifikation für das Studium wird durcl1 ein Zeugnis der 

Hoclischulreife (allgemeine oder einschlägig fachgehundene 

Hochschulreife) nachgewiesen Näheres regelt die Einscl1reibungs­

ordnung der Universität Düsseldorf. 

Die Studienordnung setzt voraus, daß die Studienanfänger ausreichende 

Vorkenntnisse in den Fächern Mathematik und Physik erworben haben. 

§ 3 

Studienbeginn 

Das Studium kann sowohl in einem Wintersemester als auch in einem 

Sommersemester aufgenommen werden. Im Regelfall sollte es jedoch 

in einem Wintersemeste begonnen werden, da das Lehrangebot au 

einen Beginn zu diesem Ze punkt ausgerichtet ist. 
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§ 4 

Regelstudienzeit und Umfang des Studiums 

4.1 Die Regelstudienzeit des Diplomstudienganges Physik beträgt 

einschließlich der Diplomprüfung (inklusive Diplomarbeit, s. § 17 

Abs. 1 der Diplomprüfungsordnung) zehn Semester. 

4.2 Der Gesamtumfang des Studiums im Pflicht-, Wahlpflicht- und 

Wahlbereich beträgt insgesamt etwa 182 Semesterwochenstunden; da­

von entfallen auf den Pflicht- und Wahlpflichtbereich 158 Se­

mesterwochenstunden. 

Die in der vorliegenden Studienordnung angegebenen Studieninhalte 

sind so ausgewählt und begrenzt, daß das Studium in der Regelstu­

dienzeit abgeschlossen werden kann. Die Studierenden können im 

Rahmen der Prüfu sord ung nach 

wobei u ber k i h d ß 

igener Wahl Schwerpunkte setzen, 

licht··· und Wahlpfli htlehrver-0 

ans altungen l1enen Verhä.ltnis zu selbst~indigen 

Vorbereitung und V r d 0 (; s u d ur Teilnahme an zu 

sätzlichen h ernn t !. un n eh ~~ nc Wah tehen. 

Z e1 d St1 d um 

Das Studium soll n S udie enden einen weitreichenden erblick 

über die Grundlagen der Physik und gründliche Methodenkenntnisse 

vermitteln, sie zu selbständiger wissenschaftlicher Arbeit befähi­

gen und ihnen den berufsqualifizierenden Abschluß ermöglichen. Zum 

Studium gehört auch eine fundierte Ausbildung in Mathematik sowie 

die Vermittlung von Grundkenntnissen in Chemie. Darüberhinaus sol­

len die Studierenden in einigen Teilgebieten der Physik erweiterte 

und vertiefte Kenntnisse erwerben und in einem gewählten Schwer­

punktgebiet des Studiums exemplarisch die wissenschaftliche Ar­

beitsweise der Physik im Detail erlernen. Schließlich soll die 

Ausbildung auch durch einen Studienteil, der sich auf ein Fachge­

biet mathematischer, naturwissenschaftlicher oder ingenieurwissen-

schaftlicher Richtung erstreckt ergänzt werden. Die dari.iberhin·-



ausgehende chäf igun m t t n gen tänden des Fachge 

bie C" ~::; wird empfohlen eben 0 d eh von Leh veranstaltungen 

(je nach Lehrangebo und In ere d r S udie enden) über a) Ge-

schichte der y ik, b) w n haf theo c) Beziehungen zwi-

schen Physik und Technik d) sequ nzen physikalischer und 

naturwissenschaftlic r For eh ng für öffentliches Leben und Poli 

tik. 

§ 6 

Inhalte des Studiums 

Das Studium ist gegliedert in ein Grundstudium von 4 Semestern und 

in ein Hauptstudium von 6 Semestern. 

6.1 Grundstudium 

Im Grundstudium sind Pflichtlehrveranstaltungen im Umfang 

von insgesamt 82 Semesterwochenstunden (SWS) zu absolvieren. 

Das Grundstudium wird mit der Diplom-Vorprüfung abgeschlossen, 

die aus je einer mündlichen Prüfung in den folgenden Fächern 

besteht: 

6 .1. 1 Experimentalphysik 

6.1 .2 Theoretische Physik 

6. 1. :s Mathematik 

6.1.4 Chemie 

s G undstudium vcrmi 

lesung , Ob n en, P 

rung in die nhaltl 

fern die fil da 

l1igkeitcn n Ma bem 

wird die ßasi g le r 

0 

t du r h P f l c li t l c h r v e r an ~:; t a l t u n g e n ( V o 

n d n P \rngsfü h rn ne Einfi.ih·~ 

rne ho n c;rt1ncll;:igpn der ysik, 

uc1 m r; fo clc; ! hcn nntn e und Fä~ 

C undk n n s n e rn e" Dami 

r d chl'Je punktbe onte 

Aushi dung im !lauptstu iunio Ge ns ~i de der Pf ich lehrveranstal-

tungen in den Prüfungsf ~ h cl run(ls udiums incl. 
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6. 1. 1 Experimen alphysik 

Grundlagen der Mecha k, Akustik und Wellenlehre, 

Elektrizitätslehre, Optik, rmelehre, Atomphysik, 

Quantenphysik, Kern- uncl Elementarteilchenphysik, ein­

schließlich der in diesen Gebieten angewandten experimentellen 

Methoden. 

6. 1. 2 Theoretische Physik 

Mechanik und Elektrodynamik (Theoretische Physik I und II). 

Diese Lehrveranstaltungen sind die beiden ersten Teile eines 

insgesamt fünfsemestrigen Kurses über Theoretische Physik. 

Sie sollen im dritten und vierten Semester gehört werden. 

Die Teile III - V dieses Kurses sind Gegenstand des 

Hauptstudiums (s. 6.2.2). 

6. 1.3 Mathematik 

Analysis einer und mehrerer Veränderlicher, Lineare Algebra, 

Differentialgleichungen, Integrationstheorie, Funktionen­

theorie, mehrdimensionale Integration, Vektoranalysis, 

numerische Mathematik. 

6.1.4 Chemie 

G undlagen d r Anorg h n und f\ lgemeinen emie 

Auf.)e r den li h h vera1.1 a u gen in cl escn Fi.ichern werden zur 

Fö derung de Grundausbildting ~1 

ten deren B uch de e p,en n Ent 

r Lehrv r ns altungen angebo 

he dung de Stud erenden anc" 

heimges (0.U t: L 

6.2 Haup studium 

Im Hauptstudium sind Pfl cht- und Wahlpflichtlehrveranstal 

tungen im Umfang von insgesamt 76 Semesterwochenstunden zu 

absolvieren. Hiervon entfallen 56 Semesterwochenstunden auf 

Pflichtlehrveranstaltungen und 20 Semesterwochenstunden auf 

Wahlpflichtlehrveranstaltungen. Außerdem sollen die Studie­

renden an Lehrveranstaltungen nach eigener Wahl im Umfang 

v o n i n s g e s am t e t w a 2 4 Sem e s t e r wo c h e n s t und e n t e i 1 n eh rn e n . De n 
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Abschluß des Hauptstudiums bildet die Diplomprüfung, die die 

Anfertigung einer Diplomarbeit und je eine mündliche Prüfung 

in den folgenden Fächern umfaßt: 

6. 2. 1 Experimentalphysik und Angewandte Physik 

6.2.2 Theoretische Physik 

6.2.3 Physikalisches Wahlpflichtfach 

6.2.4 Mathematisch-naturwissenschaftliches Wahlpflichtfach 

Die Inhalte dieser Lehrveranstaltungen sind im folgenden erläu­

tert: 

6. 2. 1 

Experimentalphysik und Angewandte Physik 

Grundlagen der Plasmaphysik, sowie der Molekül- und Festkörperphy­

sik1 einschließlich der in diesen Gebiete11 angewandten experimen 

tcdlen Methoden; Angewandte Physik I - IV. 

6 .L2 

Theoretische ysik 

Quantentheorie I, Thermodynamik uncl Statistik, Quantentheorie I L 

(Es handelt sich hierbei um die Teile III bis V des Kurses Theore­

tische Physik I - V). 

6 • 2 • 3 

Ph y s i k a 1 i s c h e s 1\1 a h 1 p f 1 i c h t f n c h 

Zur Erweiterung der Ausbildung und Qualifikation der Studierenden 

soll der unter Punkt 6.2.1 und 6.2.2 genannte Ausbildungsstoff er-· 

gänzt werden durch den Erwerb bzw. die Vertiefung von Kenntnissen 

in einem gewählten Fach experimenteller, anwendungsorientierter 

oder theoretischer Richtung. Die entsprechenden Lehrveranstaltun­

gen (Vorlesungen und Übungen, Praktika, Seminare) kö11nen aus dem 

Lehrangebot zu den folgenden Themen nach Wahl der Studierenden und 

Rücksprache mit den Dozenten zusammengestellt werden: 

Plasmaphysik und Quantenoptik (experimentelle und/oder theoretische 

Richtung) 

- 8 -
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Festk5rperphysik und Oberflächenphysik (experimentelle und/oder 

theoretische Richtung) 

Spezielle Kapitel der Angewandten Physik 

Statistische Physik 

6 0 2 "4 

Mathematisch-naturwissenschaftliches Wahlpflichtfach 

Ober die Zulassunr, eines Wahlpflichtfaches entscheidet cler 

rlomprüfungsausschuß" Olme besondere Genehmigung des Prlifungs-

ausschusses sind zur it als Wahlpflichtfächer zugelassen: 

Mat.liernat k 

Physikalische Chemie 

Festkörper·~ und Strukturchemie 

Organische Chemie 

Theoretische Chemie 

13iophysik 

Werkstoffwissenschaft 

6 • 2 • 5 

Diplomarbeit 

Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat in der Lage ist, 

innerhalb einer vorgegebenen Frist eine experimentelle oder theo­

retische Aufgabe selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu 

bearbeiten. Die Betreuung der Diplomarbeit ( § 19, Abs. 2 der Dip­

lomprüfungsordnung) erfolgt im Rahmen des Hauptpraktikums bzw. der 

Übung in Theore ti scher Physik für Diplomanden. Durch sie so 11 en 

die Kandidaten eingel1end mit der Arbeitsweise des Physikers ver­

traut gemacht werden. Es wird empfohlen, daß die Kandidaten wäh 

rend der Anfertigung der Diplomarbeit Schwerpunkte setzen und zu 

selbst~ndiger Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes an zusätzli-

chen hrveranstaltungen auch n anderen Studiengängen teilnehmen. 

n be onder wird de g lmnß gc uch des physikali eilen Kollo·, 

qu1urn und d e 

p 0 J J\„ 

i na rn an g e.i n t gewöhlten Obe semina en em 

9 -
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§ 7 

Aufbau und Gliederung des Studiums 

Nachfolgend sind die Pflicht- und Wal1lpflichtlehrveranstaltungen 

von Grund- und Hauptstudium in den einzelnen Prüfungsf~chern auf­

geführt. Das Lehrangebot erfolgt in Lehrveranstaltungen folgender 

Art: 

Vorlesungen (V) 

Übungen (Ü) 

Praktika (P) 

Seminare (S) 

Hauptpraktikum bzw. Übungen in Theoretischer Physik für Diplornan-­

den. 

Hieran orientiert sich auch die Auswcis11ng der Lehrveranstaltungen 

im Studienplan sowie in1 Vorlesungsverzeichnis: 

'7. 1 Grundstucii um 

7. ·1. 1 Experimentalphysik 

Lehrveranstaltungen 

Experimentalphysik I 

(Mechanik, Akustik, 

Wärmelehre) 

Physikalisches Anfänger­

praktikum für Physiker I 

Experimentalphysik II 

(Elektrizitätslehre, 

Schwingungen und 

We 11 e n , Optik ) 

Semesterwochenstunden 

V ü p 

4 2 

2 

4 2 

empfohlenes 

Fachsemester 

2 



Physikalisches Anfänger­

praktikum filr Physiker II 

Experimentalphysik III 

(Atom- u. Quantenphysik) 

Physikalisches Anfänger­

praktikum für Physiker III 

Experimentalphysik IV 
(Grundlagen der Kern- und 

Elementarteilchenphysik) 

Physikalisches Anh:inger-

prakt:ikum für ysiker IV 

1 n :> ge ;:im t 

\T 

3 

3 

1 4 

- 10 --

ü p s 

2 2 

3 

4 3 

4 

4 4 

6 12 

Die Teilnahme an den Vorlesungen Einführung in das Physikalische 

1\nfi:ingerpr<lktikum fü Physiker (4 x V 1) wird empfohlen. Ebenfalls 

mpfohlen wird die Teilnahme am Physikalischen Proseminar (S 2) im 

3 . o cl e r 4 . Fach s e m e s t e r . 

7 .1. 2 Theoretische Physik 

Lehrveranstaltungen 

Theoretische Physik I 
(Mechanik) 

Theoretische Physik II 

(Elektrodynamik) 

insgesamt: 

Semesterwochenstunden 

V ü p s 

4 2 

4 2 

8 4 

11 -

empfohlenes 

Fachsemester 

3 

4 
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Fiir Studierende im zweiten Semester wird nach Möglichkeit eine 

"Vorstufe zur Theoretischen Physik" (V2, 02) angeboten, deren Be­

such empfohlen wird. 

7.1.3 Mathematik 

Lehrveranstaltungen 

Analysis I 

Analysis II 

J\nalysis III 

Analysis IV 

Lineare Algebra I 

insgesamt 

Semesterwochenstunden 

V ü p s 

4 2 

4 2 

4 2 

4 2 

4 2 

20 10 

empfohlenes 

Fachsemester 

2 

3 

4 

Die Teilnahme an der Lehrveranstaltung Lineare Algebra II (V4, 02) 

wird empfohlen. Anstelle der Lehrveranstaltung Analysis IV kann 

auch die Lehrveranstaltung Numerische Mathematik I (V4, 02) ge­

wühlt werden. 

7.1.4 Chemie 

Lehrveranstaltungen 

Anorganische und 

Allgemeine Chemie I 

Experimentelle Übungen 

in Anorganischer und 

Allgemeiner Chemie für 

Physiker 

tn g amt 

Semesterwochenstunden 

V ü p s 

4 

4 

4 

12 -

empfohlenes 

Fachsemester 

21r 



- 12 -

* Die Veranstaltung wird in der Regel als Ferienkurs nach dem 2. 

Semester durchgeführt. 

Die Teilnahme an der Vorlesung Anorganische und Allgemeine Chemie 

I 1 (V2) wird empfohlen. 

7.2 Hauptstudium 

7.2.1 Experimentalphysik und Angewandte Physik 

Lehrveranstaltungen 

Experimentalphysik V 

(Plasmaphysik Beginn der 

Vor . über Festkörper­

physik) 

Physikalisches Praktikum 

für Fortgeschrittene I 

Seminar zum Physikalischen 

Praktikum für Fortge­

schrittene I 

Angewandte Physik I 

oder III 

Seminar in Experimental­

physik oder Angewandter 

Physik 

Experimentalphysik VI 

(Festk6rperphysik) 

Physikalisches Praktikum 

für Fortgeschrittene II 

, • ".1 

Semesterwochenstunden 

V ü p s 

4 

8 

2 

2 

4 

8 

1] 

cmpf ohlenes 

Fachsemester 

s 

5 

s 

5 

5 oder 6 

6 

6 



Seminar zum Physikalischen 

Praktikum für Fortge­

schrittene II 

Angewandte Physik II 

oder IV 

insgesamt: 

7.2.2 Theoretische Physik 

- 13 -

2 

1 2 4 4 

Lehrveranstaltungen Sernesterwochenstunden 

Theoretische Physik III 

(Quantentheorie I) 

Theoretische Physik IV 

(Thermodynamik und 

Statistik) 

Theoretische Physik V 

(Quantentheorie II) 

Theoretisch Physikalisches 

Seminar 

insg .s m 

V 

4 

4 

4 

1 2 

ü p s 

2 

2 

2 

2 

6 2 

6 

6 

empfohlenes 

Fachsemester 

5 

6 

7 

7 oder 8 

Umfang d r Fachprüfung in eoretischer Physik sind die Inhalte der 

Vorle ungen Theoret sehe ysik III und IV (Quantentheorie I sowie 

Thermodynamik und Sta stik) sowie dec Inhalt einer weiteren 

Kursvo lesung über Theo e sch Physik, ::;oweit er nicht bereits 

Gegenstand der Diplom-Vo p üfung war. 

- 1 LI -
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7 .L3 Physikalisches Wahlpflichtfach 

In diesem Fach werden Kenntnisse entsprechend dem Stoff von 

Lehrveranstaltungen (V, ü, P, S) im Gesamtumfang von 8 Semesterwo­

chenstunden erwarteL Es wird empfohlen, diese Lehrveranstaltungen 

nach Möglichkeit im 7. und 8. Fachsemester zu besuchen. Ilierbei 

sind die Pflichtlehrveranstaltungen der Experimentalpl1ysik, Ange­

wandten Physik und der Theoretischen Physik ausgeschlossen. Eine 

Ausnahme hiervon bilden diejenigen Pflichtlehrveranstaltungen der 

/\ngewandten Physik, die nicht c;egenstand der PriJfung im Fach Expe­

rimentalphysik und Angewandte Physik sind. Geeignete Lehrveran·~ 

staltungen im Sinne des § 17, /\bs. 3 c!er Diplomprüfungsordnung und 

deren Kombinationen werden vom Diplomprüfungsausschuß bekannt gege­

ben. Das Fach wird als physikalisches Wahlpflichtfach mit theoreti­

schem Schwerpunkt bezeichnet, wenn c!ie Mehrzahl der Lehrveranstaltun­

gen, deren Inhalt Gegenstand der Prüfung ist, im Vorlesungsangebot 

unter Theoretischer Physik auf geführt ist. 

7.2.4 Mathematisch-naturwissenschaftliches Wahlpflichtfach 

Im Wahlpflichtfach werden Kenntnisse entsprechend dem Stoff von 

Lehrveranstaltungen (V, ü, P, S) im Gesamtumfang von 12 Semester­

wochenstunden erwartet. Die Teilnahme an diesen Lehrveranstaltun­

gen ivird ebenfalls für clas 7~ und H. rachsernester empfohlen. 

7„2.S Lehrveranstaltungf:n nach eigener \Valil 

Der such zusätzlicher Lchrvera stn1tungen (Kolloquium~ Ohersemi 

n a r e etc ) ur Ver t i e f u n g d l K c n n t n iss e wir cl i m Um fc1 n g von je 6 

Sem e s terw o c h e n s t u n de n f ü r cl a 7. ·· 10„ Fachsemester empfohlen. 

?,3 Der Besuch der Veranstaltungen aus den bieten a) - d) in § 5 

kann den Besuch de in ~ '1„1 un ~ 7„2 vorgeschriebenen Pflicht··· und 

Wahlpflichtveranstaltungen nicht ersetzen„ 

§ 8 

Zulassungsvoraussetzungen zu einzelnen Lel1rveranstaltungen 

Zur Teilnahme an Übungen, Praktika uncl Seminaren sollen die in den 

Vorlesungen und anderen Lehrveranstaltungen erworbenen Grund~~ 

- 15 
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kenntnisse für das je\veil gc Cehiet vorhanden sel!L Fornrnle Zulas-­

sungsvoraussetzungen bestehen bei den Physikalischen Praktika für 

/\nfi:inger und Fortgeschrittene: Voraussetzung zur Teiln<ihme an den 

Kursen III und IV des Physikalischen Anfängerpraktikums für Physi"­

ker ist der erfolgreiche Abschluß der Kurse I und II; Vorausset­

zung für die Teilnahme am Physikalischen Praktikum für Fortge­

schrittene und am zugehörigen Seminar ist die bestandene lliplom­

vorprüfung. 

§ 9 

Leistungsnachweise 

9.1 \\18hrend des Studiums sind die in der Diplomprüfungsordnung 

als Voraussetzung für die Zulassung zur Diplomvorprüfung bzw. Dip­

lomprüfung bestimmten Leistungsnachweise (Nachweise über Studien-, 

leistungen) zu erbringen" 

9.2 Leistungsnachweise über die erfolgreiche Teilnahme an Übungen 

(Übungsscheine) werden durch die erfolgreiche Bearbeitung von 

Ubungsz:rnfgahen und/oder d e erfo greiche Teilnahme an l<lausu cn 

o cl c r K o 11 o q u i c n z u d e n b f c d e 11 L e h r v e r an :; t a 1 t u n g c n c r wo r b e JL 

Form und Umfang der L 1i.gc11 fü den Erwerb eines übu11gsscheii1e 

Ne r d e n j e w e i 1 s v o n d c m v n n o r L h L e h r c n cl e n d e r b t r e f f e n cl c n 

Übung zu Beginn festge1 gt Werden benot tc Übungsscheine verge 

ben, so liegt eine e folgr :iche ilnahme an der betreffenden 

Übung vor, wenn die Noem nde t1C:ns ''ausreichend'' (bis 4,0) lau-· 

teL Beruht ein Übungssche n auf Klausurleistungen, so soll den 

Studierenden, deren Leistungen nicht zum Erwerb des Übungsscl1eines 

ausreichen, innerhalb einer angemessenen Frist eine Nachklausur oder 

eine mündliche Nachprüfung - nach Entscl1eidung durch den verantwort­

lich Lehrenden - angeboten werden. Die verantwortlich Lehrenden le-~ 

gen hierfür die Teilnahmebedingungen und das Verfahren zur An1·ech­

nung bereits erbrachter Leistungen fest. 

9.3 Die Leistungsnachweise über die erfolgreiche Teilnahme am An"· 

fänger-Praktikum (Praktikumscheine) setzen die erfolgreiche Bear­

beitung der hier gestellten experimentellen Aufgaben voraus„ llier·-

1 G ··~ 
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zu t;ehiirt auch die r~ iinc!I he Voibc ei tung auf die Aufgaben-

stcllungen und di DokumentnticJn il1rer Bearbeitung durch Protokolle. 

Im 1\nfänger·~Praktikum sind mindestens 1\0 Vcrsucl1e zu bearbeiten„ 

Zusätzljch wird zu jedem Kurs clie erfolgreiche Teilnahme an einer 

Klausur oder einem Kolloquium verlangt. Im Fortgeschrittenen-Prak·­

tikum sind insgesamt 12 Aufgabenstellungen mit Erfolg zu behan­

deln und ein Vortrag im Seminnr zum Physika1J sehen Praktikum für 

Fortgeschrittene zu halten. Näheres regeln die Praktikumsordnun­

gen. 

9.4 Der Leistungsnachweis in einem Seminar (Seminarschein) wird 

durch ein erfolgreich gel1altenes Referat und regelmäßige Beteili­

gung an den Seminardiskussionen erworben. 

1(L 1 Diplom-Vorprüfung 

§ 10 

Prüfungen 

lJie Diplom-Vorprüfung soll in der Hegel vor Beginn des fünften 

Studiensemesters - spätestens vor Beginn Jes sechsten Fach­

semesters - abgelegt werden. Durch die Diplom Vorprlifung sollen 

die Studierend n na hweisen, cfaß sie das Ziel des Grunci'.stucliums 

er eicht h ben und daß'.) e eh in bE ondcre die inhaltlicl1en 

c;ru11cllagen der P!iysik, c; 11 method cl1 [11strurncntarium und die 

y temat sehe Or ent eru w b n haben, c1 e erforderlich sincl, 

Ulli d II au p t u c1 u rn in u b c h n. e Prüfung be t h l. 

rius je iner mlinclli h n p 1m I; in den i1cliern Exp m n ·· 

talphy ik, e ret he Phy k 
' 

Ma hematik uncl Chc1nie" Die Cegen-

stände de plom-Vorprüfun s nd n § 11 Abs. 4 cle plomprü"·· 

f ungsordnung bestimmt. r d e Zulassung zur Diplom-Vorprüfung 

müssen die Kandidaten an folgenden Lehrveranstaltungen erfolgreich 

teilgenommen haben: 

L Physikalisches Anfängerpraktikum für Physiker I + II; 

L Physikalisches Anfängerpraktikum für Physiker III; 

3 . Physikalisches Anfängerpraktikum für Physiker IV; 

- 17 -



i/ 

111 pl1 1 /.: Y':; ker I od I 

I' k Physiker II oder 

0 cJ 

Ob r Theo 

(Mechanik oder Elek 

'7. Übungen zur An ly ls 

P o em n ·~·; 

h y ik I ode II 

dyn m k); 

ode II; 

13. Übungen zur /\nalysis II oder IV oder ersatzweise 

Numeri che Mathematik; 

9. Übungen zur Linearen Algebra I oder ersatzweise 

zur Linearen Algebra II; 

r 
' 
IV 

10. Experimentelle Übungen in Anorganischer und Allgemeiner 

Chemie für Physiker. 

10.2 Diplornpri.ifung 

e Diplom1niJfung bildet den beruf qualifizierenden Abschlur.s des 

Studiums im plomstudiengcing ysik. Sie besteht n.us je einer 

mündlichen Prüfung in den ~ichern Experi111e11talpl1ys kund Angc1·:2n-· 

cl e ys k, 1 or tische Physik, m physikali chen \'V;:1hlpf] ich ach 

un m mr:i hcrna isch natur c schaftlichen Wahlpfli h fach uncl 
d D p om h t, 

ll t c! l l1cn ! lif11ng 111 ,; 1·n rn rn 1 c er d r ll1 p orn 

f)(' l o n cl (i l. l en 

u 11 cl i n r f 1~ o fk['i!l il " 

1cl1 (' L \1 '> (' 11 1 ' /, 

/, ,, 
/\ \'Oll 1, )1 pl1 '\ iJ 1 

pf l!i J \C'U r !; c h J t. , o k a 11 n cl 1n ii n iJ ,, 

! li Ull)'. U 11 (1 il } p II. 

rn n ß i d c lt :; p e c n !. Mo n (j (? l\ !Jlorna bc Cl b g c 1 )', 

e c\ 

e p 1 o m a r b c i t k a n n v o n j e cl e m h au p t b e r u f 1 i c h an e 1 n e r cl e r w 1 s --

s e n cha tlichen Einrichtungen des Faches Physik der Universitht 

sseldorf in Forschung u d Lehre tätigen Professor oder habili--

tierten Ni.ssenscliaftlichen tarbei tcr ausgegeben und betreut wer"" 
cJe IL snahmen hiervon reg lt der Prüfungsausschuß. In /\usnahme-~ 
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fällen können Diplomarbeiten über physikalische Probleme mit vor~ 

heriger Zustimmung des Prüfungsausschusses auch durch andere 

l1auptamtlich an der Universität tätige Professoren oder habili­

tierte wissenscl1aftliche Mitarbeiter ausgegeben und betreut wer 

den. In diesen Fällen muß der zweite Gutachter gemäß § 20 Abs. 2 

der Diplomprüfungsordnung ein hauptamtlich an der Universität Düs­

seldorf tätiger Professor oder habilitierter wissenscl1aftlicher 

Mitarbeiter des Faches Physik sein. Es wird empfohlen, mit der An·­

fertigung der Diplornarbei sp~itestens im neunten Fachsemester zu 

beginnen und sich entsprechend frühzeitig bei den einzelnen lnst „ 

tuten über Möglichkeiten hierzu zu informieren" Die Bearbei tungsze 

filr d e Diplomarbei bet jg wölf Mona e sie kann in begründeten 

/\usnahm f ä len um b zu h n a t e ver 1 ~i ng e werden, Fll c! 

J_ (J s \1 tl g zu Dip omp üfung n d e Kandid ten folpenden 

Leh ve nstaltunge erfo p 
u c l ge om1nen hilben: 

l .. Physika] sches Praktiktirn f r Foc geschrittene I uncl II 

eins hließlich des zugehör n em1nars, 

2" Seminar zur Experirnentalphysik V ocler VI oder zur Angewandten 

Physik, 

:L Übungen zur Theoretischen Physik III (Quantentheorie), 

4. Übungen zu einer weiteren Vorlesung aus dem Kurs Theoretische 

Physik I bis V, zu denen nicht schon zur Diplom-Vorprüfung ein 

Leistungsnachweis erbracht wurde, 

S. Theoretisch Physikalisches Seminar, 

6, Übungen zu einer Vorlesung oder ein Seminar aus dem Bereich 

des physikalischen \Vah1pf1ichtfaches im Gesamtumfang von 

mindestens zwei Semesterwochenstunden, 

7, u ... 

'7. Übungen zu einer Vorlesung oder ein Praktikum oder ein Seminar aus 

dem Bereich des mathematisch naturwissensclrnftlicl1en Wahlpflicht·-

aches m Gesu.mturnfang von mindestens zwei Semcstenvochens unclen" 

l9 



h '1. ; l )~ n l_I ,. h ) d) 

k f!! h \} t(t 

!rnr hn u -f ng I s ungen 

f das S n lll un rl t u n e n 1·1 d n ~; u d i e 1 l ·• u n d üf 1ng '; 

u g m S u i n sik an nderen wissen chaFtl eh n 

Ho h chu n im Geltung b h de Grundgesetzes erbracht wurden, 

owi gleichw r ige S udien.·~ und Prüfungsleistungen, die in ande en 

uclien i:i gen ode an anderen !lochschulen im Geltungsbereich des 

Crnndgesetze erbracht wurden angerechnet (§ 90, i\bs. 5 Wis HG)" 

Clei c:rtige Studien·- und üfung leistnngen, die an Hochschulen 

auß rhalb des lt ngsbereiches des Grundgesetzes erbracht wurden 

w rden auf Antrag angere hn 

cl p om ufnngsaussc ufL 

e notwendigen Pest tellungen t ifft 

inzelheiten hierzu regelt die Diplom 

;i\f n or f i!r de S u ien ng Y'3ik a11 der U11i.versi ät 

1 J\ b 

l 

0 

k 

\ b 

II i :; 

1('1 \ l,ll 

l_ II nd, 

d 11 d ent h nd Un i;e 

sene :sordn 1 

20 ~~ 

d rw ben 

e ung d Cl 

i11_m:; u 

r d 

p J o 111 u d t; n g n 

D[i s e du f 1 

d d 

1 1 ll i) (' " 

1 n 
{ l ld 

F l 1. y k 111 cl 

a1· ung 
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§ 1 2 

Studienberatung 

12.1 Die allgemeine Studienberatung erfolgt durch die Zentrale Stu-, 

d i e n b e r a t u n g de r U n i v e r s i Ui t Uü s s e 1 d o r f ( De z e r n a t 1 , J\ b t e i 1 u n g 1 " S ) . 

Sie erstreckt sich auf Fragen der Studieneignung sowie insbesondere 

auf die Unterrichtung über Studienmöglichkeiten, Studieninhalte, 

Studienaufbau und Studienanforderungen; sie umfaßt bei studienbe­

dingten persönlichen Schwierigkeiten auch eine psychologische Bera­

tung (§ 82 Abs. 1 und 2 WissHG). 

12.2 Die studienbegleitende Fachberatung im Diplomstudiengang Phy­

sik erfolgt durch die Lehrenden in ihren Sprechstunden sowie durch 

einen von den Hochschullehrern der Physik benannten Studienfachbera­

ter. Die studienbegleitende Fachberatung unterstützt die Studieren­

den insbesondere in Fragen der Studiengestaltung, der Studientechni­

ken und der Wahl der Schwerpunkte des Studienganges. 

12.3 Studienanfängern wird empfohlen, auf die zu Beginn jedes 

Wintersemesters stattfindenden nfUhrungsveranstaltungen zu 

ach en. 

Studienplan 

Auf der Grundlage diese Studie110 dnung ist ein Stud enplan aufg 

stellt und als Anhang dieser Studienordnung beigefügt Er bezeichne 

die Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranst<::iltungen und gibt deren 1\n~ 

zahl und Umfang in Semesterwochenstunden an. Der StudienpJan ist auf 

eipen Studienbeginn in einem Wintersemester ausgelegt und dient den 

Studierenden als Empfel1lung für einen sachgerechten Aufbau des Stu­

diums. 

- 21 .. 
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§ 1 4 

Aufbau~>tudi um 

m /\ u b u u d i um w e r cl e n de n S t u d i e r e n d e n v e r t i e f t e w 1 s s e n c h a f l h 

Kenn n se v rmittelt, di sie zu elbs ~1ndiger wissenschsftli h 

/\ibeit b fähigen ollen" s kann m t der Promotion (Dr. r r„ na „) 

werden" Niihe e czn regelt: die Prornoticrn'.~o dnun 

ch··„l\Ja Ui ich r1 k t~i der l.Jni1; t t 

Jil c 

e a.ng b immtingen 

0 se St dienordnung gilt für lle Studierenden, für die die Diplom 

p (\ f u n )?. s o r d n u n g r ü r d e n S t u d i e n g a n g P h y s i k v o m 1 7 • 0 2 . 1 9 8 6 /\ n w c n d u n g 

findeL Fiir alle anderen Studierenden gilt die Studienordnung für da 

Fach Physik vom 10.05.1978 (Amtliche Bekanntmachungen der Unive sität 

Dü se lc!orf l /1978 L 



§ Hi 

Inkrafttreten und Ver6ffentlichung 

Diese Studienordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in 

den Amtlichen Bekanntmachungen der Universität Düsseldorf in Kraft. 

Gleichzeitig tritt die Studienordnung für das Fach Physik vom 

10.05.1978 außer Kraft, soweit sie das Studium in dem Studiengang 

mit dem Abschluß "Diplomphysiker" regelt. § 15 bleibt unberührt. 

Ausgefertigt aufg1·und der Beschlüsse des Fakultätsrats der 

Mathematisch··Naturwissenschaftlichen Fakultät vom 7 .5.1981) 

uncl om .12.1986 und r Besch üsse de Senats r Untversiti:iL 

Dii f V 0111 2 i . 5 l 9 8 '.i U d V 0 m l 6 . ! 2 „ i 9 ß 6 

s c, 1 mc t n G climigung vom 9 .. 1 .. 1 ii7, /\ 

·sselclorf, den 9. ·1. 1987 

D j Lf ··· Ü} 0 

(Prof. Dr. K::üser) 
Rektor 
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Anhang 

Studienplan für de11 Diplomstudiengang Physik 

an der Universität Düsseldorf 

Dieser Studienplan beruht auf der Grundlage der Studienordnung für 

den Diplomstudiengang Physik. Er ist auf einen Studienbeginn in einem 

Wintersemester ausgelegt und stellt eine Empfehlung an die Studieren­

den ffir einen sachgerechten Aufbau des Studiums dar. 

Das Studium umfaßt insgesamt 158 Semesterwochenstunden irn Pflicht­

und Wahlpflichtbereich und etwa 24 Semesterwochenstunclen im Wahlbe­

reich 1nit folgender Aufteilung auf das Grund- und Hauptstudium: 

Grundstudium: 82 SWS Pflichtlehrveranstaltungen 

Hauptstudium: 56 SWS Pflichtlehrveranstaltungen 

20 SWS Wahlpflichtlehrveranstaltungen 

ca. 2tl SWS Wahllehrveranstaltungen 

Erläuterungen der Abkürzungen: 

V 

ü 
(' 
'-) 

p 

Pf 

WPf 

sws 
WS 

ss 
empf. 

Vorlesung 

Übungen (im Zu arnmenhang mit einer Vorlesung) 

Seminar 

Pr8kt kurn 

Pfliclitl hrv ransta1tung 

~~ Wah1pflichtlehrveransta1tung 

- iv a h 11 e h r v e r an s t a l tu n g 

- Semesterwochenstunde 

"' Wintersemester 

Sommersemester 

zusätzlich empfohlene Lehrveranstaltung 

- 211 -
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Grundstudium 

1. Semester (WS) 

Experimentalphysik I (V, Pf) 

Übungen zur Experimentalphysik I (Ü, Pf) 

Physikalisches Anfdngerpraktikum für Physiker I (P, Pf) 

Analysis I (V, Pf) 

Übungen zur alysis I (0, ) 

Lineare Algebra I (V, Pf) 

Übungen zur inearen Algebra I (Ü, Pf) 

J\norgani he und Allgeme ne em1e I (V, Pf) 

Einführung in d s ysikalische Anfänferpraktjkum 

für Phy iker I (V, empf.) 

2. Semester (SS) 

Experimentalphysik II (V, Pf) 

Übungen zur Experimentalphysik II (ü, Pf) 

Physikalisches Anfänferpraktikum für Physiker II (P, Pf) 

Analysis II (V, Pf) 

Übungen zur Analysis II (Ü, Pf) 

Experimentelle Übungen in Anorganischer und Allgemeiner 

C:hemie (P, Pf) 

Einführung in das Physikalische Anfängerpraktikum 

für Physiker II (V, empf.) 

Vorstufe zur Theoretischen Physik (V, empf .) 

Übungen zur Vorstufe zur Theoretischen Physik (ü, empf .) 

Lineare Algebra II (V, empf.) 

Übungen zur Linearen Algebra II (ü, empf.) 

3. Semester (WS) 

Experimen lphy ik III (V, ) 

Übun e u Bxpe mentalphy ik II (Ü Pf) 

Ph y i k 1 c 1 1\ n ä n g p k k um f ü r y s i k e r I I I ( P , Pf ) 

Th o e s h P y k ( Me h n k ) (V , Pf ) 

- 25 -

4 sws 
2 sws 
2 sws 
4 sws 
2 S~\IS 

4 sws 
. 2 sws 

4 S!VS 

1 sws 

4 SWS 

2 sws 
2 sws 
4 sws 
2 sws 

4 sws 

1 sws 
2 sws 
2 sws 
4 sws 
2 sws 

3 sws 
s 

4 Sh7 

4 (' 
•J 
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ühungen ur Theoretischen Physik I (ü, Pf) 

Analys1s III (V, ) 

ungen zur alysis IIJ (0, Pf) 

F nfiihnm in das y ikal s he Anfängerpraktikum für 

Phys ke I I (V, empf.) 

4. Sm ste (SS) 

Experimentalphysik IV (V, ) 

Übungen zur E perim ntalphysik IV (Ü, Pf) 

y kalisches Anf~ng p aktikum für Physiker IV, (P, Pf) 

eorctische y ik I (E ktrodynamik) (V, Pf) 

Übungen ur Theoretischen Physik II (ü, Pf) 

Analysis IV (V Pf) 

Übungen zur Analysis IV (Ü, Pf) 

Einführung in das Physikalische Anfängerpraktikum für 

Physiker IV (V, empf.) 

Abschluß des Grundstudiums 

2 sws 
4 SWS 

2 SWS 

1 SWS 

3 sws 
sws 

4 sws 
4 sws 
2 sws 
4 sws 
2 sws 

1 sws 

Den Abschluß des Grundstudiums bildet die Diplom-Vorprüfung, die je 

eine mündlicl1e Prüfung in den Fächern Experimentalphysik, Theore­

tische Physik, Mathematik und Chemie umfaßt. Diese Prüfung soll nach 

Möglichkeit vor dem 5. Semester abgeschlossen werden. 

Hauptstudium 

S,. Semester 

p per ment 1rh k V er • V i 
p 4 sws 

ungen zu E mentalphy k V (ü, ) sws 
y 1J rtge chrittene I (P, Pf) 8 sws 

em rn tikum für Fortgeschrittene I 

( s ~ p ) c 
;) 

An k er· (V ) 2 ~~;ws 

g f; [\ w n k cl er II (ü, ) 1 c 
c.J 

t h y ik I n he r ) (V, ) 4 sws 
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Übungen zu eo eti chen ys k I 1 I (0, Pf) 2 SWS 

Seminar in Experimentalphy ik oder Angewandter Physik (S, Pf )2 SWS 

(Die Teilnahme an dieser Lehrveranstaltung wird für das 

5. oder 6. Semester empfohlen). 

6. Semester 

Experimentalphysik VI (V, Pf) 
Übungen zur Experimentalphysik VI (ü, Pf) 

Physikalisches Praktikum für Fortgeschrittene II (P, Pf) 

Seminar zum Physikalischen Praktikum für 

Fortgeschrittene II (S, Pf) 

Angewandte Physik II oder IV (V, Pf) 

Übungen zur Angewandten Physik II oder IV (Ü, Pf) 

Theoretische Physik IV (Thermodynamik und Statistik) 

Übungen zur Theoretischen Physik IV (ü, Pf) 

7. Semester 

Theo etische ysik V (Quantentheorie II) (V, Pf) 

Übungen u Theo e i hen ysik V (Ü, Pf) 

hys kalisc:hen Wah1pflich fach (WP:f) 

(V, 

Ma hc1natiscli der Nat rw1ss ns haftliches hlpflicht-

Pf) 

c !1 ( w p f ) l c h 1 ' 

tikum 

P. hör ger ungen, Seminar oder Prak-

Phy ikalisches ll quiurn (\II) 

Lehrveranstaltung nach einge Wahl (z.B. Oberseminar) (W) 

8. Semester 

Theoretisch Physikalisches Seminar (S, Pf) 

Physikalisches Wahlpflichtfach (WPf) 

Mathematisches oder Naturwissenschaftliches Wal1lpflicht­

fach (WPf) einschl. zugehöriger Übungen, Seminar oder 
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4 sws 
1 sws 
8 sws 

S\\IS 

2 sws 
sws 

4 sws 
2 sws 

4 sws 
2 sws 
4 S\\IS 

6 Sl/VS 

2 sws 
4 sws 

2 sws 
4 sws 



Prnktikum 

Phy k 1 sehe Kolloquium (W) 

Lehrv ranstciltung nach ei ene hl ( w) 

Ab chluß des Studienganges 

6 sws 
2 s 
4 

Den Abschluß des Studienganges bildet die Diplomprüfung. Sie besteht 

aus je einer mündlichen Prüfung in den Fächern Experimentalphysik 

und /\ngewandte Physik, Theoretische Physik, Physikalisches Wahl·· 

pflichtfach und Mathematisch-Naturwissenschaftliches Wahlpflichtfach 

sowie der Diplomarbeit. Die mündlichen Prüfungen sollen nach 

Möglichkeit vor dem 9. Fachsemester abgelegt werden. Die Diplomar­

beit soll im Anschluß daran während des 9. und 10. Fachsemesters an­

gefertigt werden. 

9. und 10. Semester 

Hauptpraktikum bzw. Übung in Theoretischer Physik 

für Diplomanden (Diplomarbeit) 

Physikalisches Kolloquium (W) 

Lehrveranstaltung nach eigener Wahl (W) 

ganztägig 

2 sws 
4 sws 


